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Zeuge beobachtete
Unfallfüchtigen
Uehlfeld — Rund 200 Euro Sach-
schaden entstanden am Don-
nerstag gegen 11.40 Uhr an
einem in der Hauptstraße ge-
parkten Auto. Nach der Beob-
achtung eines Zeugen musste
ein schwarzer Pkw der Marke
Skoda wegen eines entgegen-
kommenden Lkw äußerst
rechts fahren und streifte dabei
mit seinem Außenspiegel den
geparkten Pkw. Der Fahrer des
Skoda fuhr anschließend wei-
ter, ohne sich um den angerich-
teten Schaden zu kümmern.
Vom Zeugen konnte das Kenn-
zeichen nur unvollständig ab-
gelesen werden. Weitere Zeu-
genhinweise nimmt die Polizei
unter Telefon 09161/88530
entgegen.

Schaufelbagger
erfasst 28-Jährige
Mühlhausen — Am Freitag
gegen 8.45 Uhr kam es in
Mühlhausen auf einer Baustelle
zu einem Arbeitsunfall. Eine
28-Jährige lief in den Arbeits-
bereich eines Baggers, der von
einem 40-Jährigen gesteuert
wurde. Hierbei zog sie sich
leichte Verletzungen an Kopf
und Oberkörper zu. Sie wurde
durch den Rettungsdienst be-
handelt und vorsorglich ins
Krankenhaus Höchstadt ver-
bracht. Aufgrund der Gesamt-
umstände wurde von der Poli-
zei bei dem Baggerfahrer ein
Atemalkoholtest durchgeführt,
der einen Wert von über 0,8
Promille ergab.

Rollerfahrer mit
Drogen erwischt
Höchstadt — Donnerstagnacht
gegen 3 Uhr sollte ein Roller-
fahrer im Bereich Etzelskir-
chen einer Kontrolle unterzo-
gen werden. Als er den Strei-
fenwagen erblickte, fuhr er in
das Wohngebiet am Tiefen
Stein und versteckte sich auf
einem Grundstück. Als die
Streife ihn dennoch entdeckte
und ansprach, gab er kleinlaut
zu, dass er den Grundstücksbe-
sitzer gar nicht kenne. Bei der
anschließenden Kontrolle wur-
den dann bei dem 17-jährigen
Rollerfahrer eine kleine Menge
Marihuana aufgefunden.
Nachdem ein Alkotest negativ
verlief, gab der junge Mann zu,
vor der Kontrolle zwei Joints
geraucht zu haben, weswegen
er sich versteckte. Der Roller-
fahrer musste sein Gefährt ste-
hen lassen. Nun muss er sich
mit seinen Eltern und der Justiz
wegen Fahrens unter Drogen-
einfluss und Verstoßes gegen
das Betäubungsmittelgesetz
auseinandersetzen. pol

Kurz notiert

Höchstadt — Ab Montag, 16.
August, 9 Uhr, bis Freitag, 20.
August, ist die Unterführung
der Staatsstraße 2763 im Zuge
des sechsspurigen Ausbaus der
A 3 komplett gesperrt. Grund
ist der Einbau eines Traggerüsts
für die Schalung des Überbaus.
Die Umleitung während der
Vollsperrung verläuft ab Höch-
stadt über Etzelskirchen - Pom-
mersfelden - Steppach - Stolze-
roth nach Mühlhausen, wie das
Landratsamt informiert.

Um die Kellerberganlage in

Höchstadt zu schützen, ist in
diesem Zeitraum die Auto-
bahnabfahrt AS Höchstadt-
Nord in Fahrtrichtung Nürn-
berg während der Bauarbeiten
gesperrt. Aufgrund der Sper-
rung der Abfahrt muss die Be-
darfsumleitung U 11 zwischen
den Ausfahrten Schlüsselfeld
und Höchstadt-Nord verlegt
werden. Die Umleitung führt
über AS Schlüsselfeld St 2260 -
Wacheroth - St 2260 - Mühl-
hausen - St 2260 - Stolzenroth -
St 2260 - Steppach - St 2263 -

Pommersfelden - St 2263 - St
2286 - B 505 - A 3.

Während der Sperrung der
Unterführung verkehrt die
VGN-Linie 207 ausschließlich
als Bedarfsverkehr. Fahrtwün-
sche sind laut Landratsamt des-
halb eine Stunde vor Abfahrt
telefonisch unter der Rufnum-
mer 09193/635812 in der Zeit
von 6 bis 20 Uhr anzumelden.
Nach Abschluss der Baumaß-
nahme verkehrt die Linie 207
wieder als normaler Linienver-
kehr. red

Höchstadt — Über die Sperrung
des Kieferndorfer Wegs in
Höchstadt informiert das
Landratsamt. Demnach ist der
Weg ab Montag, 16. August, bis
Freitag, 27. August, aufgrund
der Verlegung von Wasser- und
Kanalleitungen vollgesperrt.
Während der Vollsperrung
kann die VGN-Linie 205 die
Haltestelle Aisch-Park-Center
nicht anfahren und wird über

die Große Bauerngasse fahren,
die Haltestelle An den drei
Kreuzen dient dort als Ersatz-
haltestelle. Die VGN-Linien
238 und 240 können während
der Maßnahme die Haltestelle
Freibad nicht bedienen – diese
entfällt ersatzlos.

Das Landratsamt Erlangen-
Höchstadt bittet alle betroffe-
nen Fahrgäste um Verständnis
für die Maßnahmen. red

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED WALTRAUD ENKERT

Höchstadt — Es trägt den wohlklingenden
Namen „Eisenholzsud“ – das frisch ein-
gebraute Jubiläumsbier des Höchstadter
Kellerbergvereins. 30 Jahre wird der Ver-
ein heuer alt, und wenn es wegen Corona
schon keine Jubiläumsfeier geben kann,
so sollte es doch wenigstens ein besonde-
res Bier sein.

Rezept vom Hobbybrauer

Das Ergebnis kann sich sehen oder besser
schmecken lassen: ein untergäriges, un-
filtriertes Bier mit 5,6 Prozent Alkohol.
Neun Wochen ist es gereift. Bei der Bier-
verkostung fand es Gefallen bei den Kel-
lerbrüdern. Auch Braumeister Michael
Ackermann vom Brauhaus Höchstadt ist
mit seinem Produkt zufrieden. Das Re-
zept stammt von Hobbybrauer und Kel-
lerbruder Peter Ross. Im kleinen Maß-
stab hat er es schon einmal gebraut. Doch
die vereinseigene Anlage am Kellerberg
ist mit ihrer Kapazität von 150 Litern für
ein Jubiläumsbier zu klein. Michael
Ackermann hat einen Sud mit 20 Hekto-
litern angesetzt – das ergibt 180 bis 190
Kästen Bier.

Von Anfang an war
geplant, mit dem Jubi-
läum des Kellerberg-
vereins auch Gutes zu
tun. Dann kam das
Jahrhunderthochwas-
ser im Juli, das einigen
Höchstadtern Hab und
Gut genommen hat.
Schnell war klar, dass
die Flutopfer vom Jubi-
läumsbier profitieren
sollen. Zwei Euro pro
Kasten bei einem Preis
von 16 Euro will der
Verein weitergeben und
am Ende der Aktion
den Gesamtbetrag auch
noch aufrunden.

344Mitglieder

Braumeister Acker-
mann verkündete bei
der Verkostung, dass er
ebenfalls zwei Euro pro
verkauften Kasten für die Flutopfer
spendet. Erhältlich ist das Jubiläumsbier
direkt beim Brauhaus in Höchstadt. Falls
es sehr begehrt sein sollte, wäre es für
Ackermann kein Problem, den nächsten
Eisenholzsud anzusetzen.

Der Name kommt nicht von ungefähr.

„In vino veritas – das
Bier hat auch so was.“

Die Kellerbrüder stoßen mit Braumeister Michael Ackermann (Zwei-
ter von links) und ZweitemBürgermeister Günter Schulz (Zweiter von
rechts) auf das Jubiläumsbier „Eisenholzsud“ an. Foto: Waltraud Enkert

Er ist angelehnt an den Eisenholzbaum,
den der Kellerbergverein Ende Mai zum
Jubiläum auf dem Gelände des Peters-
becks am Kellerberg gepflanzt hat.
Künstlerin Petra Dürrbeck hat die Fla-
schenetiketten mit dem Kellerberg als
Motiv gestaltet. Der Kellerbergverein

verzeichnet seit seiner
Gründung im Jahr 1991
einen stetigen Mitglie-
derzuwachs. Waren es
1996 noch 26 Mitglie-
der, sind es heute 344.
Das geht aus dem neuen
Kellerheft hervor, das
mit jedem Kasten Fest-
bier verteilt wird. Kein
Wunder, dass Zweiter
Bürgermeister Günter

Schulz (SPD) von einem Aushängeschild
spricht.

Der Verein unter dem Vorsitz von
Carsten Constien hat es sich zur Aufgabe
gemacht, den Höchstadter Kellerberg
mit seinen Kellern und den Kellerhäus-
chen zu erhalten und zu pflegen. Es gibt

mehrere ausgebildete Führer, die Inte-
ressierten auch das unterirdische Leben
am Höchstadter Kellerberg näherbrin-
gen (nur nach Anmeldung unter E-Mail:
Kellerfuehrungen@kellerberg-hoech-
stadt.de). Inzwischen wurde auch ein
Kellerberg-Museum eingerichtet und je-
den Donnerstag ab 19 Uhr ist Stamm-
tisch auf dem Petersbecks-Keller.

CARSTEN CONSTIEN
Vorsitzender Kellerbergverein

Da braut

sich Hilfe

zusammen
BIERVERKOSTUNG Der Höchstadter

Kellerbergverein feiert heuer sein 30-jähriges
Bestehen. Mit seinem Festbier werden die

Flutopfer in Höchstadt unterstützt.

VERKEHR (I)

Unterführung kommendeWoche gesperrt
VERKEHR (II)

Kieferndorfer Weg kann
nicht befahren werden


